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1          Kinder mit Lernschwierigkeiten beim

Schri�spracherwerb

		Auch	im	Zeitalter	einer	zunehmenden	Digitalisierung	sind	Lesen	undSchreiben	entscheidende	Fähigkeiten	menschlicher	Kommunikationund	grundlegende	Elemente	gesellschaftlichen	Lebens.	Als	zentraleKulturtechniken	bestimmt	der	Grad	ihrer	Beherrschung	denindividuellen	Lebensweg	und	die	Teilhabe	eines	Menschen	in	derGesellschaft	nachhaltig	(Schneider,	2017).	Die	Lese-	undSchreibkompetenz	hat	einen	weitreichenden	Ein�luss	auf	dieschulischen	Leistungen	in	allen	Fächern	und	damit	auf	den	Schulerfolgund	den	weiterführenden	Bildungs-	und	Ausbildungsweg.	Es	ist	nichtzu	akzeptieren,	dass	in	einer	hoch	entwickelten,	von	Wissen,Erkenntnissen	und	Technologien	durchwobenen	Gesellschaft	dieAnzahl	der	Kinder,	Jugendlichen	und	Erwachsenen	mit	deutlichenSchwierigkeiten	im	Lesen	und	in	der	Rechtschreibung	sehr	hoch	ist:Zumindest	ein	Fünftel	aller	deutschen	Schülerinnen	und	Schülerweisen	erhebliche	Schwierigkeiten	in	der	Beherrschung	derSchriftsprache	auf	( 	Kap.	1.2).	Wissenschaft	und	Bildungssystemhaben	bisher	keine	überzeugenden	Antworten	auf	dieseHerausforderung	gefunden.Angeregt	durch	Schulleistungsstudien,	die	die	Lese-	undRechtschreibprobleme	an	deutschen	Schulen	sichtbar	machen,	und	dieZielsetzung	einer	fördernden,	unterschiedliche	Lernvoraussetzungenberücksichtigenden	inklusiven	Schule,	steigt	gegenwärtig	in	der	Praxisund	in	der	Bildungspolitik	das	Interesse•		an	aktuellen	wissenschaftlichen	Erkenntnissen	über	die	Grundlagendes	Schriftspracherwerbs	und



•		daraus	resultierendem	Wissen	über	die	Früherkennung	von	Lese-Rechtschreibschwierigkeiten	und	frühe	Hilfen	sowie•		an	nachweislich	erfolgreichen	Förderstrukturen,	-systemen	und	-materialien.In	diesem	Buch	geht	es	neben	der	Darstellung	zentraler	Ergebnisse	derForschung	über	die	Entwicklung	der	Lesefertigkeit,	des
Leseverständnisses	und	der	Rechtschreibung	um	das	frühe	Erkennen	vonim	Hinblick	auf	ihren	Schulerfolg	im	Schriftspracherwerb	gefährdetenSchülerinnen	und	Schülern	sowie	ihrer	individuellen	Lernausgangslageund	um	wirksame	Fördermöglichkeiten.	Diese	Erkenntnisse	werden	imZusammenhang	mit	einem	wissenschaftlich	gut	bewährten,anpassungsfähigen	Fördersystem	dargestellt.	Denn	dieses	gewährleisteterst	die	systematische	Nutzung	aktuellen	Wissens	in	der	Praxis.Als	robustes,	an	heterogene	Lernausgangslagen	anpassungsfähigesFördersystem	hat	sich	im	angelsächsischen	Sprachraum	(insbesonderein	den	USA	und	Kanada)	der	Response-to-Intervention-Ansatz	(RTI-Ansatz)	bewährt	(Blumenthal,	2017;	Hartke,	2017a;b;	Hartke	&	Diehl,2013;	Grosche	&	Volpe,	2013;	Huber	&	Grosche,	2012;	Voß,	Blumenthal,Mahlau,	Marten,	Diehl,	Sikora	&	Hartke,	2016).	Hierbei	handelt	es	sichum	ein	pädagogisches	Rahmenkonzept	mit	dem	Ziel	bestmöglicherFördererfolge	(Response)	aufgrund	einer	passgenauen	Förderunginnerhalb	des	Unterrichts	und	durch	zusätzliche	Maßnahmen(Intervention).	Innerhalb	dieses	Ansatzes	ist	die	Arbeit	auf	mehrerenFörderebenen	eines	der	zentralen	Elemente.	Es	�indet	Förderunginnerhalb	des	Unterrichts	statt	(Förderebene	I).	Im	erfolgreichenschulischen	Lernen	gefährdete	Schülerinnen	und	Schüler	erhalteneinen	zusätzlichen,	auf	ihre	Förderbedarfe	abgestimmten	(spezi�ischen)Förderunterricht	(Förderebene	II).	Bei	deutlichenSchulschwierigkeiten,	trotz	Förderung	auf	den	Förderebenen	I	und	II,werden	die	Schülerinnen	und	Schüler	durch	hoch	spezialisierteFachkräfte	intensiv	gefördert	(Förderebene	III).Diese	Mehrebenenarbeit	bzw.	Mehrebenenprävention	ermöglichteine	genaue	Zuordnung	von	Kindern	mit	unterschiedlichenFörderbedarfen	zu	geeigneten	Fördermethoden	auf	der	Basis	einerwissenschaftlichen	Diagnostik.	Die	Mehrebenenstruktur	desFördersystems	RTI	ist	das	»Vehikel«	für	eine	systematische



Implementation	von	geeigneten	Interventionen	für	jeweilsunterschiedliche	Kinder	und	Jugendliche.In	diesem	Band	dargestellte	Inhalte,	Methoden	und	Verfahren	bietenErklärungen	für	unterschiedliche	Förderbedarfe	innerhalb	derEntwicklung	von	Lese-	und	Rechtschreibkompetenz.	Zudem	werdenHandlungsmöglichkeiten	auf	jeder	der	genannten	Förderebenen	bzw.für	unterschiedliche	Zielgruppen	innerhalb	eines	inklusivenDeutschunterrichts	in	der	Grundschule	vorgestellt.	Viele	der	genanntenHandlungsmöglichkeiten	eignen	sich	auch	für	sich	anschließendeKlassenstufen	der	Sekundarstufe	I	(zumindest	für	die	Klassen	5	und	6).
Infobox 1: Kurzbeschreibung des Response-to-Interven�on-Ansatzes
(RTI-Ansatz)Zusammenfassend	lässt	sich	der	RTI-Ansatz	folgendermaßenbeschreiben:•		Es	�indet	eine	Förderung	auf	mehreren	Förderebenen	(bzw.	-stufen)	statt.	In	der	Praxis	kommen	vor	allem	dreistu�igeFördersysteme	vor.	Mit	jeder	zunehmenden	Förderebene	steigt	derGrad	an	Intensität	und	Spezi�ität	der	Förderung.•		Mithilfe	regelmäßig	durchgeführter	Screeningverfahren	(meistmehrfach	im	Schuljahr	einsetzbare	standardisierte	und	normierteTests)	wird	die	Lernausgangslage	aller	Schülerinnen	und	Schülererfasst.	Die	Ergebnisse	werden	zuallererst	für	dieFörderebenenzuordnung	genutzt.•		Der	Erfolg	und	damit	die	Wirksamkeit	von	Unterricht	undFörderung	wird	in	kurzen	Abständen	überprüft.	Hierzu	dienen	inder	Regel	wöchentlich	bis	monatlich	einsetzbare	Kurztests.	Diesedauern	meist	ein	bis	drei	Minuten	und	führen	zu	einerLernverlaufsdokumentation,	an	der	abzulesen	ist,	obLernfortschritte	vorhanden	sind	und	wie	stark	sie	ausfallen.	DieseKurztests	heißen	curriculumbasierte	Messverfahren	(CBM).•		Die	Ergebnisse	der	Screenings	und	der	CBM	sowie	vonBeobachtungen	oder	Dokumentenanalysen	bilden	die	Grundlage



für	die	Unterrichts-	und	Förderplanung	(einschließlich	derFörderebenenzuordnung).•		Die	auf	den	unterschiedlichen	Förderebenen	angebotenenMaßnahmen	bzw.	die	dort	verwendeten	diagnostischen	Verfahren,Förderprogramme	und	Materialien	wurden	nach	ihremwissenschaftlichen	Bewährungsgrad	ausgewählt.•		Falls	im	Einzelfall	bisherige	Maßnahmen	nicht	ausreichen,	erfolgteine	Intensivierung	und	Spezi�izierung	von	Diagnostik	undFörderung	auf	der	nächsthöheren	Förderebene.•		RTI	als	Rahmenkonzeption	für	eine	systematische	inklusiveFörderung	zielt	auf	möglichst	zeitnahe	Hilfen	bei	entstehendenSchulleistungsrückständen	(»Förderung	von	Anfang	an«),kontinuierliche	Förderung	und	ein	Mindern	vonLeistungsrückständen	(»No	child	left	behind«)	ab.	In	Einzelfällenkann	die	Förderung	die	gesamte	Schulzeit	umfassen,	wobei	dieIntensität	und	Spezi�ität	der	Förderung	zeitlich	stark	wechselnkann.	Bei	einer	Vielzahl	von	Schülerinnen	und	Schülern	soll	dieFörderung	nur	temporär	sein.•		Es	�inden	regelmäßige	Teambesprechungen	aller	in	Bezug	auf	eineSchülerinnen-	und	Schülergruppe	beteiligten	Pädagoginnen	undPädagogen	zwecks	Abstimmung	von	Förderzielen,	Methoden	undArbeitsteilung	statt.
Die	in	der	Infobox	1	im	Überblick	skizzierten	zentralen	Elemente	vonRTI	als	Rahmenkonzeption	für	eine	gelingende	schulische	Förderungwerden	ausführlich	in	Hartke	(2017a)	erläutert.	Erste	positiveEvaluationsergebnisse	im	deutschsprachigen	Raum	�inden	sich	bei	Voßet	al.	(2016).	In	dem	hier	vorliegenden	Buch	werden	eine	Vielzahl	anHandlungsmöglichkeiten	eines	inklusiven	Deutschunterrichtsaufgezeigt,	die	sich	zentralen	Elementen	des	RTI-Ansatzes	zuordnenlassen.	Dies	ist	beabsichtigt,	denn	nach	jetzigem	Erkenntnisstand	stelltdieser	Ansatz	gegenwärtig	eine	der	wenigen	erfolgsversprechendenMöglichkeiten	dar,	das	aktuelle	Bildungssystem	so	zu	reformieren,	dassein	gemeinsamer	Unterricht	trotz	deutlicher	Lern-	undEntwicklungsschwierigkeiten	einer	Vielzahl	von	Schülerinnen	undSchülern	gelingt.



Der	hier	favorisierte	RTI-Ansatz	kann	leicht	missverstanden	werden.So	werden	die	innerhalb	des	Ansatzes	besonders	wichtigen	CBMfälschlicherweise	als	summative	Evaluationen	des	Leistungsstandesaufgefasst,	die	einer	möglichst	präzisen	Leistungsbeurteilung	dienen.Die	zentrale	Funktion	der	CBM	ist	hingegen	die	formative Evaluation(Hattie,	2013)	des	bisherigen	pädagogischen	Handelns!	Die	Erfassungdes	Lernerfolgs	dient	als	Hinweis	für	die	Einschätzung	der	Qualität der
Passung von Unterricht und Förderung und Lernausgangslage	derjeweiligen	Schülerin	oder	des	jeweiligen	Schülers.	CBM	dienen	also	alsInformationsquelle	zur	Beantwortung	von	Fragen,	wie	bspw.	»Ist	meinpädagogisches	Handeln	für	dieses	Kind	angemessen?«	oder	»Muss	ichmein	Handeln	ändern?«	–	Fragen,	die	sich	Lehrkräfte	tagtäglich	stellen.Letztlich	beinhaltet	RTI als Rahmenkonzeption für einen inklusiven
Umgang mit Heterogenität	Methoden	zugunsten	der	Lösungelementarer	schulpädagogischer	Herausforderungen:	Früherkennungvon	Schulleistungsrückständen,	Früherkennung	von	besonderenRisiken	in	den	Bereichen	Lesen,	Rechtschreiben	und	Rechnen,emotional	soziale	und	sprachliche	Entwicklung,	angemesseneFörderung	bei	einem	Förderbedarf	in	einem	Schulleistungsbereich	odereinem	Entwicklungsbereich,	differenziertes	Erkennen	und	Verstehenvon	Lern-,	Sprach-	und	emotional	sozialen	Entwicklungs-	undVerhaltensschwierigkeiten,	professionelle	Arbeitsteilung	undTeamarbeit	von	Lehrkräften	allgemeiner	Schulen,	Sonderpädagoginnenund	Sonderpädagogen,	Integrations-/Inklusionsfachkräften	sowieSchulpsychologinnen	und	-psychologen.Wie	jedes	Fördersystem	verlangt	das	Rahmenkonzept	RTI	von	seinenAnwendern	mehr	als	Konzept-	und	Methodenkenntnisse.	Ohne	denWillen	alle	Kinder	einer	Schule	optimal	zu	fördern,	kann	keinFördersystem	erfolgreich	sein.	Guter	Unterricht	steht	und	fällt	mit	der
Haltung und der professionellen Kompetenz	der	Lehrkräfte	(Hattie,2013;	Pant,	2016),	dieses	gilt	umso	mehr	für	den	inklusiven	Unterricht.Ohne	eine	inklusionsorientierte	Haltung,	die	sich	als	fester	Wille,	füralle	Kinder	einer	Klasse,	Schule	oder	Region	von	Beginn	der	Schulzeitan	gemeinsame	und	angemessene	Lern-	und	Entwicklungsbedingungenzu	schaffen,	beschreiben	lässt,	gelingt	kein	gesellschaftlich	akzeptiertesinklusives	Schulsystem.	Die	im	Weiteren	dargestelltenForschungsergebnisse,	Modelle,	Konzepte,	diagnostischen	Verfahren,



Förderprogramme	und	Materialien	können	erst	in	Verbindung	miteiner	inklusionspädagogischen	Haltung	und	Förderstrukturen	inAnlehnung	an	den	RTI-Ansatz	zu	einem	erfolgreichen	gemeinsamenUnterricht	führen.	Die	Ergebnisse	des	auf	dem	RTI-Ansatz	beruhendenRügener	Inklusionsmodells	(Voß	et	al.,	2016;	Hartke,	2017b)	sprechenfür	das	skizzierte	Vorgehen,	das	nachfolgend	für	den	Deutschunterrichtkonkretisiert	wird	( 	Kap.	5).	Die	folgende	Abbildung	stellt	den	RTI-Ansatz	als	robustes	Rahmenmodell	für	eine	inklusive	Förderung	vonAnfang	an	dar.

Abb. 1: Mehrebenenpräven�on im RTI-Ansatz (Blumenthal, Y., Kuhlmann, K. & Hartke, B. (2014).
Diagnos�k und Präven�on von Lernschwierigkeiten im Ap�tude Treatment Interac�on-(ATI) und
Response to Interven�on-(RTI-)Ansatz. In M. Hasselhorn, W. Schneider & U. Trautwein (Hrsg.),
Lernverlaufsdiagnostik (Tests & Trends, NF Bd. 12, S. 61–82, hier S. 71). Gö�ngen: Hogrefe.
Erläuterung: Die Pfeile kennzeichnen mögliche Förderebenenzuweisungen

1.1       Begriffe zur Beschreibung der Kinder mit
Lernschwierigkeiten im Deutschunterricht



Aus	inklusionspädagogischer	Perspektive	sind	de�initorischeAuseinandersetzungen	über	Begriffe	wie	Lese-Rechtschreibschwierigkeiten,	Lese-Rechtschreibschwäche,	Lese-Rechtschreibstörung,	isolierte	Rechtschreibschwierigkeiten,	isolierteRechtschreibschwäche,	isolierte	Rechtschreibstörung,	kombinierteSchulleistungsschwierigkeiten,	kombinierte	Schulleistungsschwäche,kombinierte	Schulleistungsstörung,	Legasthenie,	Beeinträchtigungenim	Lesen,	Beeinträchtigungen	im	Rechtschreiben	odersonderpädagogischer	Förderbedarf	mit	dem	FörderschwerpunktLernen	u.	v.	m.	aufgrund	einer	eher	geringen	Förderrelevanz	damitassoziierter	Gruppenbildungen	auf	den	ersten	Blick	wenig	hilfreich.Denn	für	die	direkte	Arbeit	mit	Kindern	und	Jugendlichen	mit	geringerLese-	und	Rechtschreibkompetenz	bringt	eine	Klassi�ikation	derProblematik	auf	der	Basis	trennscharfer	Begriffe	wenig.	Imschlimmsten	Fall	führen	sie	zu	einer	undifferenzierten	oder	sogarstigmatisierenden	Betrachtung	Betroffener.	Hilfreicher	sind	genauehandlungsrelevante	Beschreibungen	von	Lernausgangslagen,	von	z.	B.Buchstabenverbindungen,	Wörtern,	Sätzen,	Texten,	welche	die	jeweiligeSchülerin	oder	der	jeweilige	Schüler	sicher	�lüssig	lesen	und	verstehenkann,	um	zu	erkennen,	welche	Fehler	vorkommen,	welcheLesestrategien	genutzt	werden	und	welche	nicht.	In	Verbindung	mitModellvorstellungen	über	den	Erwerbsprozess	von	Lesefertigkeit,Leseverständnis	und	Rechtschreibung	sind	vor	allem	präzisebeschreibende	Angaben	entscheidend	für	eine	gelingende	Förderung.Diese	Überlegungen	sind	im	Hinblick	auf	die	konkrete	Arbeit	imEinzelfall	zutreffend.	Hier	sind	ein	differenziertes	Sehen	und	Verstehender	aktuellen	Lernausgangslage	und	der	aktuell	statt�indendenLernprozesse	entscheidend.Auf	der	Ebene	der	Planung	und	Gestaltung	eines	Fördersystems	einerSchule	oder	einer	Region	sind	aussagekräftige	Arbeitsbegriffe	überZielgruppen	in	verschiedener	Hinsicht	hilfreich:•		Erst	mithilfe	von	klaren	Begriffen	für	Zielgruppen	lassen	sichErfahrungswerte	über	die	Häu�igkeit	von	unterschiedlichenFörderbedarfen	gewinnen.	Angaben	zur	Häu�igkeit	unterschiedlicherFörderbedarfe	sind	wesentliche	Planungsgesichtspunkte	einesschulweiten,	regionalen	oder	überregionalen	Fördersystems.	Erst



solche	Angaben	erlauben	eine	Abschätzung	von	personellen	unddamit	verbundenen	räumlichen	und	materialbezogenenVoraussetzungen	von	Förderung.•		Geklärte	deskriptive	Begriffssysteme	erleichtern	die	Kommunikationin	pädagogischen	Teams	und	die	Zuordnung	vonRessourcen/Personal	zu	spezi�ischen	Förderangeboten.	Innerhalbvon	Mehrebenenpräventionskonzepten	unterstützen	klareZielgruppenbeschreibungen	die	Zuordnung	von	Kindern	mitFörderbedarf	zu	Förderebenen	und	damit	die	bewussteArbeitsteilung	in	pädagogischen	Teams.	Stehen	beispielsweise	einerSchule	personelle	Ressourcen	an	freiwilligen	Helfern	(z.	B.	»Lese-Buddies«	oder	Hausaufgabenhilfen),	Integrationsfachkräften,Lehrerwochenstunden	für	Förderung	oder	sonderpädagogischeFörderung	zur	Verfügung,	stellt	sich	die	Frage	einer	passendenZuordnung	von	personellen	Ressourcen	für	förderbedürftigeSchülerinnen	und	Schüler.	So	kann	für	leseschwache	Kinder	eineregelmäßige	Hausaufgabenhilfe	und	ein	häu�iges	Üben	des	Lesensmit	einem	»Lese-Buddy«	ausreichen,	für	ein	Kind	mit	einerausgeprägten	Lese-Rechtschreibstörung	ist	hingegen	einindividualisierter,	durch	einen	Förderplan	unterlegterFörderunterricht	einer	Lehrkraft	mit	einer	Zusatzquali�ikation	fürLRS-Förderung	notwendig.•		Ein	Erfahrungswissen	über	unterschiedliche	Zielgruppen	innerhalbder	Gesamtgruppe	von	förderbedürftigen	Schülerinnen	und	Schülernbeinhaltet	Erkenntnisse	über	die	voraussichtliche	Dauer	derFörderung.	Bei	der	Planung	der	Förderung	ist	deren	vermutetezeitliche	Dauer	ein	wesentlicher	Aspekt,	der	sowohl	dieRessourcenbindung	als	auch	emotional-soziale	Aspekte	derFörderung	berührt.	Gerade	Kinder	mit	emotional-sozialen	Problemenbedürfen	kontinuierlicher	vertrauensvoller	Beziehungen,	umunsichere	Bindungsmuster	zu	überwinden	(Julius,	2010).	So	sollteein	Kind	mit	einer	isolierten	Rechtschreibstörung	und	einememotional-sozialen	Förderbedarf	mit	einer	langfristig	zur	Verfügungstehenden	Lehrperson	zusammenarbeiten,	während	bei	einememotional-sozial	stabilen	Kind	Förderlehrkräfte	eher	wechselnkönnen.



•		Neben	Angaben	zur	Häu�igkeit	beinhalten	Erkenntnisse	überZielgruppen	auch	Angaben	über	das	gemeinsame	Auftreten	vonSchwierigkeiten	im	Lesen	und	Rechtschreiben	als	auch	im	Rechnen,emotional-sozialen	Schwierigkeiten	sowie	Aufmerksamkeits-	undSprachproblemen.	Dieses	Hintergrundwissen	kann	bei	der	Gestaltungeines	Fördersystems	genutzt	werden,	indem	bspw.	als	Schwerpunkteiner	Fördergruppe	eine	parallele	Unterstützung	von	Lese-	undRechtschreibkompetenz	in	Verbindung	mitAufmerksamkeitsförderung	konzipiert	wird.Begriffssysteme	zur	Beschreibung	der	Gruppe	von	Kindern	undJugendlichen	mit	Schwierigkeiten	im	Lesen	und	Rechtschreiben	werdenvon	unterschiedlichen	Auffassungen	über	Erscheinungsbilder	undUrsachen	sowie	Vorstellungen	über	Diagnostik	und	Förderungbeein�lusst.	So	weist	der	Begriff	Legasthenie	auf	ein	bio-physisches,medizinisches	Ursachenverständnis	hin.	Begriffe	wie	Lese-Rechtschreibschwierigkeiten,	-schwäche	oder	-störung	lassen	hingegenweitere	verursachende	Faktoren	zu,	die	durch	die	Psychologie,Linguistik,	Soziologie	und	Didaktik	genauer	analysiert	werden.Aufgrund	der	Erkenntnis,	dass	deutliche	Schwierigkeiten	imschulischen	Lernen	multifaktoriell	bedingt	sind	(Hartke	&	Diehl,	2013,11	ff;	Hattie,	2013;	Helmke	&	Weinert,	1997),	insbesonderepsychologische	und	soziale	Faktoren	beim	Erwerb	der	Schriftspracheeine	wesentliche	Rolle	spielen,	�indet	der	Begriff	Legasthenie	kaumnoch	Verwendung.	Stattdessen	�inden	die	Begriffe	Lese-Rechtschreibschwierigkeiten,	-schwäche	und	-störung	Anwendung.Zudem	wird	zwischen	isolierten	Lese-	oderRechtschreibschwierigkeiten,	-schwächen	und	-störungen	sowie
kombinierter	Störung	und	Schwäche	schulischer	Leistungen	(auchkombinierte	Schulschwierigkeiten,	-schwächen,	-störungen	=gemeinsames	Auftreten	von	Schwierigkeiten	im	Schriftspracherwerbund	im	Rechnen)	unterschieden.Der	Begriff	Lernschwierigkeiten	wird	vorwiegend	als	Sammelbegriffverwendet,	der	auf	das	Nichterreichen	oder	nur	sehr	knappe	Erreichenschulischer	Mindestlernziele	verweist.	Lernschwierigkeiten	bzw.	Lese-und	Rechtschreibschwierigkeiten	können	in	jeder	Klassenstufe	und	injeder	Schulart	auftreten.	Die	Art	und	das	Ausmaß	der	mit	dem	Begriff


